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Millionenförderung
für neue Filme
Berlin. Mit rund 3,6 Millionen Euro soll die Ent-
stehung neuer Filme gefördert werden. Darunter
sind mehrere Buchverfilmungen – etwa von Joa-
chim Meyerhoffs Erinnerungen „Wann wird es
endlich wieder so, wie es nie war“. Die Verfil-
mung von Regisseurin Sonja Heiss wird mit
600 000 Euro unterstützt, wie die Filmförde-
rungsanstalt in Berlin gestern mitteilte. Insge-
samt werden 16 Filmprojekte und Drehbücher
gefördert, darunter Fatih Akins Film „Rheingold“
über Rapper Xatar, die Romanverfilmung „Was
man von hier aus sehen kann“ und ein Dokumen-
tarfilm über Regisseur Werner Herzog.

IN KÜRZE

PANORAMA

In Zeiten von Corona klingt das Problem zwar
fast abwegig: Aber wer Party machen will und
am Türsteher scheitert, ärgert sich. Vor allem,
wenn der Grund nach Diskriminierung klingt.

Ein damals 44-Jähriger wurde in München abge-
wiesen, weil er zu alt aussah. Das war okay,

urteilte das Bundesgerichtshof (BGH) gestern.
Anwalt Nils Kratzer (Foto) nennt das Urteil

ein „katastrophales Signal“. Seite VI

MEDIEN

„Kommissar Dupin“ ermittelt heute Abend wie-
der im Ersten: Er ist unterwegs in der pittoresken

Hafenstadt Saint-Malo und ohne es zu ahnen,
steht Dupin (Pasquale Aleardi) alsbald vor der

Lösung. Im Bretagne-Krimi wird vor den Augen
des Polizisten eine Spitzenköchin in der Markt-

halle erstochen. Die Mörderin ist ihre Schwester,
die mit einem Filetmesser zusticht. Seite IV
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Die ewige Liebe
Er liebt sie, sie ihn
nicht: Gefi (Hannah
Herzsprung) und der
Boandlkramer
(Michael Herbig). Seite II
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Am Ostseestrand in Zingst wird die Open-Air-Fotoschau „Die Letzten ihrer Zunft“ mit Porträts von Fischern an der deutschen Ostseeküste präsentiert. FOTO: BERND WÜSTNECK/DPA

Zingster Schau mit Meerblick
Ab Mitte Mai sind sieben Schauen des Umweltfotofestivals „Horizonte Zingst“ im Freien zu

sehen. Fischer-Porträts stehen an der Seebrücke. Auch Indoor ist vieles geplant.

Zingst. An der Seebrücke in Zingst
rollen zurzeit die Bagger über den
Ostseestrand: Dort werden aktuell
zwei Open-Air-Fotoschauen aufge-
baut: Die Schau „Die Letzten ihrer
Zunft“ zeigt XXL-Porträts der letz-
ten deutschen Küstenfischer von
Franz Bischof und Jan Kuchenbe-
cker, die Schau „Tiefseewesen“ des
Kieler Fotografen Solvin Zankl ent-
führt die Besucher in eine faszinie-
rende Unterwasserwelt.

Die Ausstellungen sind Teil des
Umweltfotofestivals „Horizonte
Zingst“, dessen 14. Auflage in die-
sem Jahr coronabedingt abgesagt
werden musste. Ursprünglich wa-
ren vom 28. Mai bis zum 6. Juni
15 Ausstellungen – davon sieben
Open-Air-Schauen – zum Thema
„Wasser – Ursprung, Element, Res-
source, Leben“ geplant. Auch ein
Begleitprogramm mit Workshops,
Multivisionsshows, Fotografenge-
sprächen, Outdoor-Vernissagen
und Bilderflut am Strand war vorge-
sehen. Dafür war im Vorfeld ein um-
fassendes Sicherheits- und Hygie-
nekonzept erarbeitet worden. Nach
dem in Mecklenburg-Vorpommern
von der Landesregierung bis zum
22. Mai geplanten Lockdown sei die
Absage des Festivals jedoch unum-
gänglich gewesen, sagte Spreche-
rin Simone Marks. Trotz Absage sol-
len die Schauen zu sehen sein: Ab
Mitte Mai können zunächst die sie-
ben Open-Air-Ausstellungen be-
sichtigt werden. Auch die Indoor-

Schauen sollen geöffnet werden, so-
bald es möglich ist.

„Es ist traurig, dass wir das Um-
weltfotofestival 2021 nicht feiern
können. Was wir können, ist, Foto-
grafie zu zeigen und darüber zu
sprechen. Und das werden wir im
Verlauf des Jahres mit Enthusias-
mus tun“, betonte Edda Fahren-
horst, die seit Juli 2020 neue Kurato-
rin der Zingster Horizonte ist. „Dazu
gehört, dass ausnahmslos alle Festi-
val-Ausstellungen aufgebaut und
weitgehend bis in den Herbst hinein
zu sehen sein werden“. Auch das
Programm soll in Teilen nachgeholt
werden.

Seit dem 22. April laufen die Auf-
bauarbeiten an der Seebrücke, wo
in diesem Jahr erstmals zwei Schau-
en zu sehen sein werden. Mit der
Schau „Die Letzten ihrer Zunft“
porträtieren Franz Bischof und Jan
Kuchenbecker die letzten Küsten-
fischer an der deutschen Ostseeküs-
te, deren Anzahl sich in den nächs-
ten Jahren deutlich reduzieren
wird. Gründe sind erschwerte wirt-
schaftlicheundökonomischeZwän-
ge, Überalterung sowie fehlender
Nachwuchs und immer restriktivere
Umweltauflagen. Mit seinen Foto-
grafien unter dem Titel „Tiefseewe-
sen“ nimmt der Kieler Fotograf Sol-
vin Zankl die Betrachter mit in die
geheimnisvolle Tiefsee mit ihren
faszinierenden Kreaturen: Krebstie-
re, deren Larven in verschiedensten
Formen und Farben durchs Wasser
irren. Würmer und Schnecken, die
fern vom Meeresboden tanzen und

flattern. Fische, die ausgerüstet mit
Leuchtangeln, Riesenaugen und
Klappmäulern auf Jagd gehen.

Weitere Open-Air-Schauen wer-
den ab der zweiten Maiwoche unter
anderem in der Jordanstraße (die
Schau „Jungle Spirits“ von Chris-
tian Ziegler und Daisy Dent zeigt
den Reichtum der Tier- und Pflan-
zenwelt der Regenwälder) am Max
Hünten Haus sowie auf dem Post-
platz zu sehen sein. Nach einem
Crashkurs bei der Feuerwehr war
der australische Fotograf Matthew
Abbot im „Black Summer“ unter-
wegs und dokumentierte auf bewe-
gende Weise die verheerenden
australischen Buschfeuer. Das Er-
gebnis ist auf dem Postplatz zu se-
hen. Genauso wie die Bilder der
Fotografin Esther Horvath, die drei
Monate auf dem Forschungsschiff

„Polarstern“ eingefroren im Eis der
Arktis verbrachte. Zudem gibt es in
diesem Jahr mit dem Martha Mül-
ler Grählert Park einen neuen
Open-Air-Ausstellungsbereich.

Biszum15.Maisollenalle In-und
Outdoor-Schauen aufgebaut sein,
so Marks. „Sie nehmen die Betrach-
ter mit auf eine Reise ins Eis, in die
Regenwälder und in die Tiefsee, an
die Ufer der Flüsse dieser Welt, in
brennende Wälder und zu den letz-
ten berufstätigen Ostseefischern“,
verrät sie. Intention des Festivals sei
es, Emotionen zu wecken und das
Bewusstsein für die Umwelt zu er-
weitern. Weil die Indoor-Schauen
vorerst geschlossen bleiben, sind
360-Grad-Videos und aufgezeich-
nete Fotografengespräche vorgese-
hen, die Besucher auf der Home-
page abrufen können.

„Im Laufe des Jahres werden wir
bestimmt auch noch den einen oder
anderen Fotografen zu Gast haben
und mit ihm durch die Ausstellun-
gen gehen“, so Marks. Zudem sol-
len ausgefallene Aktionen, wie
Fotoworkshops, Multivisionsshows,
und weitere Inhalte aus dem Rah-
menprogramm bis Herbst in Teilen
nachgeholt werden, wenn Reisen
wieder möglich seien. „Mit dem
Aufbau liegen wir genauso in unse-
rem Zeitplan wie in den Vorjahren.
Und das trotz erschwerter Bedin-
gungen“, freut sich Marks. Darüber
hinaus haben auch die Planungen
für das 15. Umweltfotofestival be-
reits begonnen. Es soll vom 20.bis
29. Mai 2022 stattfinden.

Von Stefanie Büssing

Rostock. Die neue Schau trägt den
Titel „outlines and insides“, der
Kunstverein zu Rostock zeigt sie seit
dem 5. Mai. Der Verein hat dazu die
Künstlerinnen Katharina Neuweg
und Ines Schaikowski eingeladen
und ihre Werke zu einer gemeinsa-
men Ausstellung verbunden.

„IneinerVielzahlvonBewerbun-
gen für das aktuelle Ausstellungs-
jahr haben die Positionen der bei-
den Künstlerinnen unser Interesse
geweckt“, so der Vereinsvorsitzen-
de Thomas Häntzschel. „Denn bei
der Sichtung der Arbeiten der bei-
den haben wir gemerkt, wie gut sie
zueinanderpassen“, so Häntzschel.
Die beiden Künstlerinnen kannten
sich vorher nicht – aber in der Rosto-
cker Schau werden Katharina Neu-

weg und Ines Schaikowski mit ihren
Arbeiten vereint. Sie haben die
Werke hierfür selber ausgewählt.

Die beiden Frauen arbeiten mit
unterschiedlichen Mitteln und ver-
folgen ähnliche Fragestellungen
und Schaffensprinzipien, die Werke
treten in der Galerie in Rostock in
einen Dialog. Katharina Neuweg
wurde 1978 in Wien geboren, sie
lebt und arbeitet heute in Neustre-
litz. „Wo nichts zu sein scheint, fin-
destdudieganzeWelt“–das isteine
der Maximen. Malerei, Fotografie,
Objekte, Zeichnung oder das be-
wegte Bild – alles wird zu Referenz-
punkten.Esentstehtein inalle Rich-
tungen erweiterbares Netz von In-
haltenundformalenMöglichkeiten,
die aktuelles Tagesgeschehen,

Kunst- Geschichte und subjektive
Erfahrung formal und thematisch in
Beziehung setzen.

Die Malerin Ines Schaikowski
wurde 1981 geboren. Sie lebt und
arbeitet heute im brandenburgi-
schen Wriezen und in Barcelona.
Die aktuellen Arbeiten aus „Hybri-
de Heimat“ reflektieren die Mög-
lichkeiten und Bedürfnisse des Indi-
viduums, sich innerhalb von oft dif-
fusen und mehrdimensionalen All-
tagsroutinen zu manifestieren. Das
passiert auch übereinandergesta-
pelt, angereiht, aufgeschichtet – ar-
rangiert als Betonwürfel, Papier-
tuch oder Bindfaden, wie auch in
der Ausstellung zu sehen ist.

Die Situation für den Kunstverein
ist derzeit schwierig – so wie für alle

Kunstgalerien gerade. Auf Grund
des derzeitigen Lockdowns wird die
Ausstellung zunächst nur online zu
sehen sein. „Wir haben einen 3D-
Scan von der neuen Ausstellung an-
gefertigt“ erläutert Thomas Häntz-
schel. So ist die Schau wenigstens
zunächst virtuell erlebbar. „Wir hof-
fen auf eine baldige Wiederöff-
nung“, sagt Hänzschel, die Galerie
soll dann mit der Schau „outlines
and insides“ bis 13. Juni zu sehen
sein, dann zu den bekannten Öff-
nungszeiten, Dienstag bis Sonntag
von 14 bis 18 Uhr.

Info Galerie Amberg 13, 18055 Ros-
tock, weitere Infos und virtueller
Rundgang unter www.kunstverein-
rostock.de

Kunstverein zu Rostock präsentiert zwei spannende Handschriften

Neuland für beide: Ines Schaikowski (l.) und Katharina Neuweg in einer ge-
meinsamen Ausstellung i Rostock. FOTO: TH. H. / NORDLICHT

Beim Aufbau der Fotoschau war schwere Technik am Strand in
Zingst im Einsatz. FOTO: BERND WÜSTNECK/DPA

Waswir
können, ist,
Fotos zu
zeigen und
darüber zu

sprechen. Und
daswerden
wirmit Enthu-
siasmus tun.
Edda Fahrenhorst

Kuratorin

Carolin Emcke erhält
Carl-von-Ossietzky-Preis
Oldenburg. Für ihren Einsatz gegen Hass und
Ausgrenzung ist die Autorin Carolin Emcke am
Dienstag in Oldenburg mit dem Carl-von-Ossi-
etzky-Preis ausgezeichnet worden. Oberbürger-
meister Jürgen Krogmann (SPD) überreichte ihr
den mit 10 000 Euro dotierten Preis und würdig-
te die in Berlin lebende Publizistin als außerge-
wöhnlich mutige Persönlichkeit. Die Jury verwies
auf Emckes Einsatz gegen offene und versteckte
Gewalt. Die 53-Jährige, die als Kriegsreporterin,
Essayistin und literarische Philosophin bekannt
ist, betonte die Notwendigkeit, sich mit der NS-
Vergangenheit auseinanderzusetzen. Die histori-
sche Erinnerung an Auschwitz dürfe uns nicht
abstumpfen für die Gegenwart, erklärte sie.




